
‚

78

getrennte füdlichfte Theil des Felfen ] trug ebenfalls Gebäude, von denen heute nichts mehr zu erkennen
ifl:, fo dafs die Phantafie [ich frei ergehen kann. Wir haben ein einfaches Gebäude angenommen, das der

Befatzung als Unterkunft diente, find aber auch gern bereit, einen wehrhaften Bau ‘zuzugeftehen, deiTen
Lage ihn geeignet machte, wenn die Brücke, die ihn mit G verband, abgebrochen war, als letzter Zu—
fluchtsort nach Einnahme der Burg einem Feinde zu widerftehen.

368- Mehr oder minder beitimmend für eine Reihe von Burgen jener Gegend war
Ne„fcäiflcen_ die Gefialtung von Felsblöcken, welche fich über Bergrücken erhoben, wenn auch

°°k- lwenige in der Weife ausgenutzt werden konnten, wie der Felsklotz des Fleckenf’cein.
Wir nennen, ohne die Beifpiele erfchöpfen zu können, im Elfafs den Wafigenftein,

Hohen-Ban bei Zabern, Lützelhardt, Grofs-Arnsburg im Zinfelweirer Thal, die Dags—

burg u. f. w., in der Pfalz Rödelf’cein, Altdahn, Frankenf’tein, Rheingrafeni’cein,

Falkenftein. Am ähnlichften dem Fleckenftein if’c noch das Verhältnifs bei der Burg
Neufcharffeneck. Dort erhebt fich auf einem Bergvorfprunge, anderthalb Stunden
vom Bad Gleisweiler entfernt, ein dem Fleckenfteiner nicht unähnlicher Felsklotz B C,

der, wie der Grundrifs in '

Fig. 38 79) zeigt, quer über
Fig. 38.

dem Bergrücken fteht, und

an welchen {ich ein zweiter

ähnlicher, jedoch kleinerer

Berggrat fait in der Mitte

in rechtem Winkel an-

fchliefst. _

Durch einen künftlichen

Einfclmitt A, welcher in den

Fels gehauen iii, iit der Zugang

von dem übrigen Bergrücken

getrennt. Wie der Vergleich

beider Grundriife zeigt, hat der $

Felsgrat B C nicht ganz die Gröfse

des Fleckenfleiner. Wie weit bei
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der Geftaltung diefes Felsblockes
\\\\ ; ‘ %

der Natur nachgeholfen in, um ihm \ ‘ 1.ää\
feine Grundform zu geben, läth

' SS$\

%=S\fich nicht erkennen; denn es ilt

äufserlich der ganze Felskörper

mit Quadermauerwerk bekleidet,

fo dafs er wie ein Gebäude er-

fcheint. Wir dürfen alfa wohl

auch annehmen, dafs auf der

oberen Plattform {ich ein Dach

befand. Hinter diefem erfien '

Felsklotze, durch welchen der '

Eingang hindurch führte und in

Welchem verfchiedene Gemächer

und Gänge durch den Stein ge-

brochen find, auch eine in die

Höhe führende \?Vendeltreppe,

zog lich nun die Mauer beinahe

in der Form eines an der Spitze

abgerundeten gleichfchenkeligen

Dreieckes um das Bergplateau
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79) Naeh ebendafq 5— 37 u. Bl. 12. ‘ Grundrifs der Burg Neufcharfl'eneck 79). \


